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Deutschland ist schuld.
^ ie französische Presse sieht sich vor eine schwere Auf¬

gabe gestellt : Sie muß ihren Lesern „beweisen ", daß
qn der schweren Mederloge der polnischen Heere nicht
i-twa Frankreich schuld sei, das der Anstifter dieses Feld¬
zugs gewesen ist , sondern Deutsch land. Während alle
Well weiß, daß che bolschewistischen Heere ausschließlichmit dem Kriegsmaterial ausgerüstet sind, das sie der
Entente verdanken , indem chese die Truppen von Kvll-
schlck, Tenikrn und Fudenitsch überreich ansstattete , weil
sie gehofft hatte , chese würden den Bolschewiki den Todes¬
stoß versetzen können, schwatzen die Pariser Blätter davon,
daß Deutschland sein Kriegsmaterial , statt es der
Entente abzuliefern oder zu zerstören, den Russen aus-
liesere.

Ter Unsinn ist handgreiflich. Aus den Mitteilungen
Millerands , Leftbres , der Generäle Roller und Weygand
ist bekannt, welche Mengen Waffen und Munition von
Teutschlaird bisher' abgeliesert und zerstört ivorden sind.
Ms den Angaben Lloyd Georges in Spa , welche Mengen
sich «och in Deutschland befinden . Eines oder das andere
muß also richtig sein : entweder das Kriegsmaterial be¬
findet sich in Deutschland oder es befindet sich nickt
dort, weil es nach Rußland gegangen ist . Wäre dies
der Fall , dann gäbe es doch in Deutschland keines mehr,
auch verstünde man all die Drohungen der Entente mm : ,
weil Deutschland sein Kriegsmaterial verborgen Hallen
soll . Nun könnte man ja einwenden , daß Deurschlan/>
Kriegsmaterial zerstört , abgeliefert , den Russen ausgc-
liefert hat und dennoch noch immer einen Teil bewahr : .
Aber da stimmen die Berechnungen der Alliierten wieder
nicht, die genau wissen, wieviel Kriegsmaterial Deutsch¬
land bei Kriegsschluß besaß , wieviel es ablieferte und
zerstörte und wieviel es jetzt noch besitzen soll.

Daneben spielen die deutschen Offiziere, die an¬
geblich die russischen Heere befehligen, eine große Rolle.
Merdings im polnischen Heer „ kommandieren" durchweg
einstige österreichische Offiziere polnischer Wstammung.Es ist kein Geheimnis , daß diese die unfähigsten Elemente
des österreichischen Offizierkorps bildeten . Diese zu schla¬
gen , bedarf es wahrlich keiner deutschen Offiziere , weil
das jeder russische Feldwebel leicht und glatt zustande
bringt.

Man versteht ja sehr gut , daß die polnische Geschichte
für Frankreich außerordentlich peinlich ist, aber Deutsch¬
land damit zu belasten, ist ein starkes Stück. Warum
aber geht der Feldzug gegen den Bolschewismus ver¬
loren? Weil die französische Politik eigensinnig und kurz-
sichtig war , weil sie nicht erkannt hat , daß gegen die
bolschewistische Welle nur Deutschland Schutz bieten könnte.
Hätte man von der Goltz im Baltikum gelassen , hätte
man Deutschlands Heer ausrechterhalren und die Groß¬
mannssucht Polens nicht genährt , das böse Schicksals das
Polen jetzt erleidet , wäre ibm und Frankreich erspart
geblieben.

s Wie die Verbündeten jetzt Polen retten wollen , ist ihr
Geheimnis . Millerand und die französischen Generäle
möchten ja am liebsten Truppen nach Polen entsenden,
aber da Italien und England nicht mittäien , hat dieser
Plan kaum Aussicht aus Verwirklichung .. Daß die Nach¬
richt, Marschall Fach werde nach Warschau gehen , auf
die Bolschewisten großen Eindruck machen würde , ist kaum
glaublich , und Fach iv-ird auch kaum Lust haben , seinen
. . .Kriegsruhm " in Polen aufs Spiel zu fetzen. Tenn um
die Bolschewiki schlagen zu können, brauchte er aus der
600 Kilometer langen Front 100 Divisionen und wenn
es hoch geht, können die Polen 50 zur Verfügung stellen.
Außerdem aber ist diesmal Amerika weit, well vom
§ chnß . . .

Polen Witt) also den Frieden annehmen müssen, den
die Bolschewisten diktieren werden, und deren Einfluß
erweitert sich damit in einem großen Teil Europas.
Das ist die Frucht und der Fluch der Politik Frank¬
reichs, die nicht erkennen will , daß sic Europa dem
Elbgrund zuführt.

Deutscher Reichstag.
> Berlin , 3 . Aug.'

Der Plan des Aeltestenausschusses. heute die Sitzungen
des Reichstags zu beenden, ließ sich nicht durchführen,
-̂ ie Partei der Unabhängigen war wegen des Ent-
waffnungsgesetzes, dessen Zustandekommen sie ver¬
hindern wollte, in die „Obstruktion " eingetreten ^

und
je fand bei einem großen Teil der Mehrheitssozial-
i "wkratic Unterstützung. Immer neue Redner wurden

"gen das Gesetz ins Tressen geschickll __das-

!
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Rednern als Zuchthausgesetz oder Ausnahmegesetz gegendie Arbeirer bezeichnet wurde . Ter Abg. Rosenfeld
(Unabh . ) , der den Berich'l über die Ausschußverhandlungen
zu erstatten hatte , erklärte , das Gesetz sei unnötig , denn
die Arbeiter seien nicht im Besitz von Waffen : die Ar¬
beiter wdrden aber das -Gesetz schon unwirksam zu machen
wissen . General v . Gallwitz (D . Nat . ) wies auf den
Widerspruch hin , der in den Worten Rosenfelds liege.
Auch seine Partei habe schwere Bedenken gegen das Gesetz,
aber es müsse ausgesührt werden, nachdemder Vertrag von
Spa unterschrieben sei. Dagegen solle die Abgabe einer
eidesstattlichen Versicherung über dm Waffenbesitz aus
einem Gesetz gestrichen werden, das uns von den Feinden
aufgezwungen sei . Reichsminister Koch erwiderte am
die Ausführungen Rosenfelds , der neue Aufruhr in Zittau
habe doch bewiesen, daß in gewissen Kreisen der Arbeiter¬
schaft Waffen bereit liegen . Die Mehrheitssozialdemo¬
kratie erklärte , nur dann für das Gesetz stimmen zu
können, wenn auch alle Einwohnerwehren und ähnliche
Organisationen entwaffnet würden und wenn die Ent¬
waffnung nur von der Berufspolizei durchgeführt werde.
Minister Koch erklärte dies wiederum als unmöglich
weil es dann jede Landesregierung in der Hand hätte,
allen Körperschaften, die sie „Berufspolizei " bezeichnen
wolle, die Waffen zu belassen. Tie Entwaffnung könne
nur Reichsorganen überlassen lverden. Endlich wurde
das Gesetz in zweiter Lesung unter Ablehnung der Ab¬
änderungsanträge angenommen ; die beabsichtigte dritte
Lesung konnte nicht mehr stattfinden, vielmehr trat das
Haus in die dritte Lesung des Nothaushalts ein , bei
der das massenhafte Einwandern aus dem Osten
gestreift wurde . Zum Schluß kam es noch zu einer Aus¬
sprache Über die Schulkonferenz und nach zehn¬
stündiger Sitzung machte man endlich Schluß . Die dritte
Lesung des Entwaffnungsgesetzes wird am Donnerstag
aus die Tagesordnung gesetzt.

*
» (Schluß .)

Abg . v . Gallwitz ( D .natl .Vp .) : Wir haben trotz schwerer Be¬
denken uns mit der Vorlage einverstanden erklärt , aber die
Bestimmung , die den Reichskommissar berechtigt , das Brief- ,Post- , Telegraphen - und FernsprechZeheimnis autzuheben, leh¬
nen wir ab , ebenso die Vorschrift , daß er die Abgabe eides¬
stattlicher Verpflichtungen über den Besitz oder Verbleib von
Waffen verlangen darf.

Abg. Dr. Eurtius (D .Dp.) empfiehlt den Antrag der Koalitions¬
parteien , der dem Reichskoinmissar einen parlamentarischen Bei¬
rat beigtbt.

Reichsminister Noch : Zn Zittau wurde festgestellt , daß dt»
Menge erhebliche Waffenbestände zur Verfügung hatte.

Nach weiteren Ausführungen der Abg . Sainrvre? und RerRemmelr
U .S .P . ) werden verschiedeneParngraph. il unter Ablehnung der
ibänderunganträge angenommen. Der Antrag hinsichtlich der

Wahrung des Bri. f- , Post , Telegraphen - und Fernsprechge-
heimaifle. findet einstimmige Annahme. Paragraph 9 über die
Befugnis des Reichslrommissars . Organisationen zur Durchfüh¬
rung seiner Aufgaben zu schaffen und die Abgabe eidesstattlicher
Persicherungen zu verlangen, wird gestrichen . Der Rest de»
Gesetzes bleibt im wesentlichen unverändert.

Es folgt die dritte Beratung des Nothaushakts.
Abg. Hclffcrich ( D .natl .Vp. ) : Wir werden unsere schwer«»

Bedenken gegen die jetzige Wirtschaftspolitik erst bei der Be¬
ratung des Hauptetats zum Ausdruck bringe».

Minister Koch : Es wird daran sestgehalten, daß in Deutsch-land nur solche aus dem Ausland hereinkommende Leute Un¬
terkunft finden, die auf geordnetem Weg mit einem Paß
versehen sind , all » anderen müssen interniert oder abgeschoben
werden . Der Minister geht dann auf die Rekchsschulkonferenzein. Sehr wünschenswert sei es , wenn wir als Gegenstück
zum Reichswirtschastsrat auch einen Ncichskultusrat bekämen.

Aba . Mumm (D .natl.Vp .) bittet den Minister , im Sinn
der bereits gefaßten Entschließung des Hauses den Zuzug fremd-
stämmiger Elemente abzuwehren. In Berlin seien viel mehrals 4V «SO Ostjuden eingewandert, vielfach mit gefälschten Päs¬
sen. Bon den 5- bis 600 Lebensmittelschiebern in Neukölln
seien neun Zehntel Juden. Diese Einwanderer werden, wen»
sic sväter nach Amerika oder England weiterwandern , die
Haup : Beförderer des Deutschenhasses.

Abg Korell (D .d .P . ) : Unsere Zustimmung zu der Ent¬
schließung hat nichts mit Rassen- oder Klassenhaß zu tun.
Die Abwehr der Masse : ,einwanderung ergibt sich aus der jetzigen
Notlage des eigenen Volks . 75 Prozent aller verhafteten
Gold - und Silberschkeber gehören zu den Einwanderern aus dem
Osten.

Die Abg. Roseüfrld und Löwenstein (U.S .P . ) bekunden ihr»
abweichende . Auffassung.

Abg. Dr . Runkel (D .Vp .) enrpfiehlt die Herausgabe einer
Denkschrift über die Absichten der Regierung bezüglich der Sv -ul-
gtsetzgebung und der Begründung eines Rrichsjckulamts.Frau Lüders (D.d .P . ) wendet sich gegen den Schulstreik-
nnfug , zu dem die Kinder jetzt von unbesonnenen Eltern
des östern angerrizt würden.

Ada . Rheinländer (Z ) : Wir wünschen kein Reichsschulamt,
weil die Länder die Schulhoheit behalten müssen.

Die Beratung wird abgebrochen.
In Beantwortung einer Anfrage erklärt die Regierung , bah

zur Hilfe für heimgekehrte Kriegsgefangene bisher IM Mil¬
lionen Mark ausgegcden worden seien . Die Frage der «Ne¬
wa : steuerlicher Erleichterungen mer ' c erwogen . _

Berlin, 4 . Aug,
Fortsetzung der 3 : Lesung des Nothaushakts . Eine Entschließung zu Gunsten der notleidenden Rentner und Pensionärwird einstimmig angenommen. Beim Haushalt des Arbeit»

Ministeriums wird auf eine Pressenotiz hingewiesen. daß ir
Ministerium Beamte angestellt seien , die nicht ordentlichben «nd rechnen können. Für diese Leute finden besonder
Fachkurse statt.

Beim Haushalt des Reichswehrministerkims fordert Fra»
Zietz (U .S .P .) für die Kriegsbeschädigten und Lazarcttinsasseibessere Versorgung und Abg. Fries (U .S .P .) wünscht Deseitigung der Seelsorge beim Heer.

Abg. v . Gallwitz (D .natl.Vp.) und Dr. Schreiber (Z .) hebe:die Verdienste der Militärffelsorge hervor und treten entschi«den für sie- ein . Abg . Korell (D -d-P .) hebt hervor, dajdie Geistlichen im Krieg ihre volle Pflicht getan haben.Abg. Plaettner ( U .S .P .) : Das Militär ist die Schutzgardder Kapitalisten; — Abg . Mumm ( D .natl .Vp . ) wendet sich ge

mann (U .S .P .) : Ihr Streben geht nur darauf aus , sich da;Parasdies auf Kosten der großen Massen im Diesseits zu« richten . — Abg. Frau Zietz ( U .S .P .) : Der Militarismushat Deutschland in der ganzen Welt verhaßt gemacht . — AbgjEverling (D .Vp .) verteidigt das deutsche Heer. Hätten IN4die sozialdemokratischen Führer gewagt, sich dem Krieg eiru
gcgenzustellen , so wären sie von der Volksstimmung hinweg
gefegt worden. (Lebhafte Zustimmung. ) Wenn wir alle nichmehr sind , wird man noch singen und sprechen von dem , wa:
Hindenburg und das deutsche Heer getan haben.

*
Die - MehrheitssGialistrn haben im Reichstag folgenden Jni

rlativaiitrag auf Abänderung des Strafgesetzbuchs eingebracht!Dem Strafgesetzbuch wird als ° —
and 2l9 t^ ^ . s 8 2I9a eingefügt: „ Die in der,§8 218 und 2l9 des Strafgesetzbuchs bez-ichneten Handlungen(Vergehen wider das Keimende Leben) sind nicht strafbar , wenri

sie von der Schwangeren oder mit ihrem Einverständnis voneinem approbierten Arzt innerhalb der ersten drei Monate der
Schwangerschaft vorgenommen worden sind ."

Neues vom Tage.
Eine Fraktion - er Föderalisten.

Berlin, 4. Aug . Blättermeldungen zufolge habendie fünf Mitglieder der Deutsch-Hannoverschen Parte:
sich mit der Fraktion der Bayerischen Vollspart ei in
Verbindung gesetzt, um den Zusammenschluß aller der¬
jenigen Reichstagsabgeordneten zu bewirken, die gegendie Umwandlung des Reichs in einen Einheitsstaat und
für einen freien Bund deutscher Einzelstaaten sind
(Auch bisherige Provinzen wie Hannover , Oberschlesien,
Knrhessen usw. sollen die Selbständigkeit erhalten
können. )

Das Ende der Räterepublik Zittau.
Dresden , 4. Aug . Nach amtlicher Mitteilung hatder Generalstreik und Putsch in Zittau mit dem Einzug

einiger Abteilungen der Landessicherungspvlizei und
Reichswehr in die Stadt aufgehört . Das Gas - und
Elektrizitätswerk ist ohne Widerstand besetzt: Tie Rädels¬
führer des Fünfzehner -Aktionsausschusses sind geflohen;
soweit man ihrer iroch habhaft werden konnte, sind sie
hinter Schloß und Riegel gesetzt. Ter Belagerungszustandwird aufgehoben.

Krieg im Osten.
Berlin , 4. Aug . Die Waffenstillstandsverhandlungen

in Kobrin sind abgebrochen worden , da die Bolschewisten
erklärten , sie seien bereit , nunmehr nicht nur über den
Waffenstillstand , sondern auch über den Frieden und zwar
-in Minsk zu verhandeln . Da die polnischen Ab¬
gesandten hierfür keine Vollmachten hatten , verlangten
die Bolschewisten, daß sie erst die Vollmachten einholte«oder daß neue Abgesandte bevollmächtigt werden.

Warschau , 4. Aug . Die polnische Regierung erklärt
den Vorschlag der Bolschewisten, statt der Waffenstill¬
standsverhandlungen gleich die Friedensverhandlungen in
Minsk am 4 . August zu beginnen , für ein Manöver,
die Verhandlungen zu verschleppen. Es sei gar nichl
Möglich, am 4 . August die neuen Weisungen aufzu¬
stellen. Es sei augenscheinlich , daß die Bolschewisten
die Verspätung der Hilfeleistung des Verbands aus¬
nützen wollen.

London , 4 . Aug . ( Havas . ) In der Krim ist e : n
großer Kampf zwischen den Truppen des Generals
Wrangel und dem roten Heer im Gang . — Tie
Bolschewisten haben aus das Ultimatum Rumäniens
Beßarabien und die Stadt Kischinew wieder ge-
r ä um t.

Kötvuo, 4 . Aug. Nach der Einnahme von Bialystokdurch die Russen richtete der vorläufige polnische Re-
vvlutionsausschuß einen Aufruf an die Stadt - und Land¬arbeiter . die Bolschewisten als Befreier zu begrüßen.Der Friede könne nur zwischen den sneivsiiB .'cko»
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Paris , 4 . Uug . Nach dem amtlichen englischen Be¬
richt sind die Englischen Truppen am unteren Euphrat
schwer bedrängt und sie haben erhebliche Verluste er-
litten.

„ Echo de Paris " erwartet eine baldige Zusammenkunft
zwischen Millerand und Lloyd George , um festzustellen,
in welcher Weise Polen die dringend nötige Hilfe ge¬
bracht werden solle.

Die russischen Kronjuweleu
Paris » 4 . Aug . Der „Petit Parisien " meldet (viel¬

leicht in einem Anflug von NeidN die bolschewistischen
Handelsagenten haben die russischen Kronjuwelen nach
London mitgebracht , um sie dort zu verkaufen . Die

englischen Juwelenhändler seien vor dem Ankauf ge¬
warnt worden.

Die Meinung - es Königs Alfons.
Paris , 4 . Aug. In seinen Enthüllungen über eine

Unterredung mit dem König von Spanien im Jahr
14>17 sagte heute der „Matin "

, der König habe erklärt,
die Beendigung des Kriegs durch militärische Mittel

sei vor längerer Zeit nicht möglich, denn Frankreich
werde nur unnütze Opfer bringen . Dem König scheine
vorgefchwebt zu haben, die feindliche Koalition (Deutsch¬
land , Oesterreich, Bulgarien . Türkei ) zu sprengen . ( Kö-

nög Alfons ist ein Verwandter des Prinzen Sixms
von Parma und des Exkaisers Karl . Die „ Friedens-
Vermittlungen ", von denen seinerzeit so viel die Rede
wra , sollten bekanntlich von Spanien eingeleitet werden.
Wenn nun die neuesten Enthüllungen des ' „ Matin " be¬

gründet wären , so würden sie auf die Vermittlung des

Königs Alfons ein eigentümliches Licht werfen .)

Ausschluss eines flämischen Abgeordnete » .

Brüssel , 4. Aug. Tie Kammer hat beschlossen, den
Abgeordneten Meas, der die Kundgebung der Kriegs¬
teilnehmer vor dem Parlamcntsgebäude veranstaltet habe,
aus lwr Kammer ausMckließen.

WTB . und Havas.
Muttche » , 4 . Aug . Die „Süddeutschen Monatshefte"

(Verlag I . F . Lehmann ) erheben den Borwurf , das

Adlff ' sche Telegraphenbureau habe mit der amtliche»
französischen Hadasagentur ein Abkommen getroffen, durch!
Verbreitung geeigneter Nachrichten im besetzten Gebiet

„das Interesse am französischen Leben und Wesen zü
fördern .

" Die Nachrichten (für die Pfalz im Umfang
vion 600 Worten , für die übrigen Gebiete von 1000
Worten täglich) werden von der Havasagentur gelie¬
fert und dürfen nicht abgeändcrt werden.

WTB . gibt die Darstellung im Wesentlichen als rich¬
tig zu , es sei aber kein Geheimabkommen , sondern habe
der Genehmigung aller zuständigen Behörden Vorgelegen.
Tie Nachrichten werden ausdrücklich als solche der Ha-
vas -Agentur bezeichnet . Wenn der Vertrag nicht abge¬
schlossen worden wäre , so wären alle WTB . -Zweigstel¬
len im besetzten Gebiet aufgelöst und durch Havas -

Zweigstellen ersetzt worden.
Internationaler Bergarbeiterkongreß.

Genf , 4 . Mg . Der französischeVertreter B arthu e
erklärte , die Forderung der Deutschen betr . einen < echS
stündpgeu Arbeitstag für die Bergarbeiter fei fü
die Franzosen unannehmbar.

Militärische Erfolge der Türken.
London , 4. Aug. Reuter. Ein griechischesBa

taillon wurde bei Tennirdji (Kleinasien) von den Türkei
geschlagen und erlitt sstuvere Verluste . Eine Maschi
nengewehrabreilnng ist bis auf den letzten Mann aus
gerieben. Kastambul und Bolu sind von den Türkei
eingenommen . Tie nationalistische Bewegung breitet sst
im Norden Anatoliens immer mehr aus.

W cerelrncdt. W
O wolle nie ein Herz beneiden.
Weil es im Glücke schwelgt allein.
Das ist kein Glück, das ist kein Leiden,
In seinen Wonnen einsam sein.

Im Zuge der Not.
Roman von C . Drossel.

(37 . Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

»Verdient hätte er sie vielleicht" memre me ,unge
Frau ernst werdend , »denn Ihr Mieter ist sicher jener
Klüven, der als Volontär in meines Mannes Kontor arbeitet
und auch mir bekannt wurde . Nun , und ich hörte meinen
Mann sagen, daß er sich da unten in dem schlimmen
Hdessa mit Ruhm bedeckt habe . Er sei ihm stark verpflichtet
und das um so mehr , als Herr Klüven sich in seinem
Geschäftseifer eine nicht unbedeutende Verwundung -u»
gezogen habe."

»Die aber zum Glück keine bösen Folgen hat , denn
« meldet mir in heiterster Stimmung seine vollständig«
Genesung.*

»Jedenfalls waren der unfreiwillig verlängerte Aufent.
halt und das Schmerzenslager keine Annehmlichkeit, und
so wären , alles in allem, Lorbeeren ganz am Platz .

"

Lächelnd wandte sich Iella dem Mädchen zu:
meinst du, soll ich dir Lorbeerzweige aus unjern Wun . . .
Häusern schicken ?"

Die Kleine, die jetzt eine Verbündete in der fremden
Dame ahnte , sah sie mit ihren warmen Augen zutraum^
au . Aber sie dankte.

»Nein, bitte nicht . Ich Hab' doch mal das Tannengrü,
gekauft und auch schon den Kranz gemacht. Am aller¬
liebsten hätte ich Eichenzweige gehabt . Fräulein sagt,
Li« Eiche ist das Bild deutscher Treue .

"

»Sieh mal , merkst du so gut aus in der Schule ?*

»Ja , manchmal, wenn Fräulein was Nettes erzählt .*
Suse weiter , denn das heitere Ce'ulit oer

An« Stadl und Land.
s . August l» o

— Zum Kapitel Papirrwncher . Avei süddeut¬
sche Zeitungsverleger standen mit einer bayerischen Pa¬
pierfabrik wegen deren Ankauf in Unterhandlung . Den
Herren wurden die Monatsauszüge vorgelegt , aus de¬
nen der Reingewinn an Kilo fabriziertem Zeitungspapier
ersichtlich war . Es ergaben sich Gewinne vom No¬
vember ab von 5, 6, 7 und 8 Psg . pro Kilo . Auf
die Frage der Herren nach dem Buchauszug für März
wurde ihnen gesagt, daß der Buchhalter eben mit der
Fertigstellung beschäftigt sei . Daraus brachte dieser die
Auszüge in zwei Exemplaren und gab dem einen Zei¬
tungsverleger wohl versehentlich beide Exemplare . Der
Verleger stellte durch einen raschen Einblick in die bei¬
den Buchauszüge fest, daß in dem . einen ein Reingewinn
von 26 Psg . , in dem anderen ein solcher von W
Mg . pro Kilo enthalten war . Offenbar war dieser letzte
Buchauszng für den Fabrikanten selbst zu seiner In¬
formation bestimmt . — Ein lehrreiches K»pft« zur an¬
geblichen Not der Papierfabrikanten.

— Namenlose Telegramme . Nach einer Mitteilung
des Reichspostministeriums nehmen viele Telegramm¬
absender ihren Namen in die Telegramme selbst nicht
aus, augenscheinlich in der irrigen Voraussetzung , doch
die vorgeschriebene Angabe ihrer Anschrift links auf dem
Abschnitt des Aufgabevordrucks von Arms wegen mit¬
telegraphiert werde. Da Telegramme ohne nähere An¬

gabe des Absenders , namentlich wenn es sich um Be¬
stellungen , Anfragen und ähnliches handelt , vielfach zweck¬
los sind, haben die Annahmebeamten die Auflieferer unter
Erklärung des Sachverhalts daraus aufmerksam zu machen,
den Namen des Absenders auch unter dem Text des
Telegramms anzugeben.

sp. Warnung vor Answanvsrnng »ach BraM
lie « . Die „Hamburger Nachrichten " haben einen Bericht
erstellter nach Brasilien entsandt , der d-A Lage der deut¬
schen Einwanderer gründlich geprüft hat und nun in aus¬
führlichen Briefen ein äußerst düsteres Bild davon ent¬
wirft . Die brasilianische Regierung hat von den mancher¬
lei Versprechungen , mit denen sie deutsche Auswanderer
anzuziehen suchte , fast nichts gehalten, nicht ein¬
mal die kostenlose Nebersahrt , geschweige denn die Zu¬
teilung von gutem Land . Es war cckles ganz ungenügend
oder gar nicht vorbereitet . Auf dem 1. Auswanderer¬
schiff, das im März ds . Js - nach Brasilien fuhr , starben
von den 17 Kindern unter 2 Jahren wegen ungenügender
Ernährung nicht weniger als 15 ! Anstatt ihnen zur An¬
siedlung zu helfen, sucht man die Deutschen vielfach z»
Taglöhnerarbeit auf Kaffeeplantagen zu Pressen, dmr
wenigen Familien ist es gelungen , was doch allen ver»
sprachen war , in einer Kolonie unter günstigen Ver¬
hältnissen sich anzusiedeln ; und nicht wenige auch vv«
den Angesiedelten möchten am liebsten wieder fort . Aber
wohin ? Brauchbares Land für Masseneinwanderung ist
überhaupt in Brasilien nicht vorhanden , so daß die ganze
Propaganda der brasilianischen Regierung darauf hinaus¬
zulaufen scheint , für die Kaffee- und Reisplantagen bil¬
lige Arbeitskräfte zu gewinnen.

— Preistreiberei bei Obst hat sich in den letzten
Tagen in verschiedenen Orten bemerkbar gemacht- Die
Staatsanwaltschaften sind veranlaßt worden, den Obst-
Handel scharf überwachen zu lassen und bei Fällen vo»
Preistreiberei emzuschreite«. ^ ^

* Nagvl» , 4, Aug . Für die . Internat . Verewigung
ernster Bibelforscher* sprach gestern Abend i« Saal der
Traube E . Wetzel aus DrrSde« in zweistündigen Ausfüh -
Egen . Da der obige Redner eine Diskussion nicht zuließ

feinen Dame gefiel ihr immer mehr : „Eichenlaub 'gibt's
aber noch nicht , das kommt immer zuletzt , und jetzt kriegen
oie Stachelbeersträucher gerade erst Blätter . Jetzt Hab ' ich
noch zehn Pfennig , dafür käuflich so bunte Anemonen.
Die kommen aus Italien , sagt Fräulein . Glauben Sie»
daß sie sehr teuer sind ?"

Iella lachte hellauf. „Ach, du goldiges Dummerchen,
im Blumenladen kosten sie eine Unmenge Geld , aber ich
> üll dir was sagen, du kannst sie auch bei mir haben , —
viele schöne Blumen in allen Farben ."

»Bloß für zehn Pfennig ?*
»Ich schenk

' sie dir gern ."
»Nein , danke ; ich kaufe sie lieber. Ich will doch den

Kranz ganz alleine schenken. Bitte , wann kann ich st«
holen ? Herr Klüven kommt heut nachmittag .*

„Komm nur gleich mit mir . Du darfst dir aussuchen,
was du magst. "

„Bewahre , gnädige Frau , der kleine Quälgeist würde
Sie schön belästigen," mischte sich Mutter ein.

„Ich bitte Sie , das macht mir ja Spaß . Lassen Sie
nur dem Kind die volle Freude , liebe Frau Doktor.

"
> Und Suse hing der Mutter bettelnd am Hals:
! „Mütterchen , laß mich mit, denk ' doch, schöne lebendige
Blumen — und derweil nimmst du die ekligen Papier¬
rosen fort.*

Merkwürdig , dies ungestüme Kind setzte sich immer
durch . Klüven verwöhnte sie, und nun sing 's mit der Kom¬
me , stenrätin ebenso an. Nun ja , solchen Leuten sind
niedliche lebhafte Kinder gefundenes Spielzeug , dafür
nimmt das ernste Leben sie meist in um so strengere Zuchtz
Kleine Suse , mußt du dereinst im Zuge der Not gehen,
gibt 's nicht viel Spiel und Tanz für dich . Unst mit einem
heimlichen Seufzer wickelte Mutter ihr Sauseroindchen in
ein nicht gerade schönes und auch nicht sehr warme»
Mäntelchen , denn Fini hatte es schon einige Jahre ge-
tragen und hätt 's noch länger tun müssen , wenn sie nicht
nachgerade herausgewachsen wäre . So ging die verblichene»
dünn gewordene Hülle auf die Kleinere über.

Jetzt aber tat der rauhe Märzwind dem Kind nicht»
«m, denn es stieg staunend in das unten haltende kam-
mer .sisnrätliche Coupe, das es wie im Fluge in einen
wunderschönen warmen Garten führte , wo kein Lüftchen
durch seine hoben Glaswände drang und neben schlanken

«nd Dkkan Otto vergeblich »» s Wort gebeten hatte, »«
N» den A«rführ»ngra des RetnerS Siellang z» nehme»,
wird Deka» Otto a« morgigen Donnerstag Abend i«
glrtche« Lokal eine» Vortrag « tt dem Thema : Die Wahr¬
heit über die Internat . Bereinig«» g ernste Bibelforscher
halten.

* F« atze»ßatzt, 3. Ang. (Spielvereinignng des Tm»,
Vereins.) Am sitz'» Sonntag war rS der Spielvrreinig.
»vg des hiesigen LnrnvereinS vergönnt , »ach llebntoindnng
großer Schwierigkeiten da» erste Wettspiel ans eine« eigen»
Spielplatz mrsznlragen . Der Spielplatz hat eine ideÄr
Lage ans de« Kienberg.

X O»er«»«rf, 4. Nng . (Der eigene Nachrnf .) Der
-fl Freiherr Oskar v. Mönch hat seine Todesanzeige
selbst verfaßt . Sie la»tet : .Todesanzeige . Oskar Munch,
der den AdklStitkl ni,verlegte , verschied am 1. Ang»st 193V
z» Hrilbronn. Die BesSlnßftffnvg über ein» am 35.
Febrnar 1919 Lei dem Amtsgericht Horb gestellt» Be.
wüvdig»ngSantrag hat er nicht erlebt, doch hat Profeffor
WtlmannS i« Heidelberg am 25. Jnlt 1920 ein sein« Be.
müvdtgnng verlangendes G»lachten abgegeberk. Münch
wünschte sei« ganzer Leben lang de« Vaterland« sich nütz,
llch z» » ach» . D»rch »nsägltch schweres Schicksal w« de
sei« Lebe » erfolglos ansgelöscht . Weg» sein« früher«
Eigenschaft als ReichStaaSabg« ordvrter erfolgt dieser Rach.
r«f öffentlich/

Stuttgart , 4 . Aug . (Der Polizein » achtmer¬
ster als Verführer . ) Vor dem Wuchergericht hatt»j

sich der Gastwirt Jakob Hahl wegen Schleichhandels)
zu verantworten , da er gegen einen Strafbefehl von Ist
Woche Gefängnis und 800 Mark Geldstrafe Einspruchs
erhoben hatte . Er berief sich lt . „ Württ . Ztg .

" darmrß
daß der Stuttgarter Polizeibeamtenverein mit 400 Per¬
sonen bei ihm men wollte und daß ein Stuttgart»
Polizeiwachtmeister ihm geraren habe, sich hintenherum^
mit Fleisch und Wurst einzudecken . Er tat dies . Seines

Strafe wurde von der Wuchervammer mit Rücksicht «run¬
den Rat des Polizeiwackstmeisters auf 3 Tage Gefäng¬
nis und 8 (A> Mark Geldstrafe ermäßigt.

Stuttgart , 4 . Aug . (Rentuerbund .) Die Oris»
gruppe des deur '

chen Rentnorbunds hielt kürzlich eine

Ausschußsitznng ab . Aui einmütigen Wunsch erklärte

Landtagsabg . Hilter bereit , den Vorsitz M übernehm n.
Als 2.

'
Vorsitzende wurde Frl . Martha Hagmaier, AS

Schriftführer starl Bock , Kaufmann, als Kassier E .uil

Heikler, Privatmann , Stuttgart , Hauptstäterstr . 67
— au welchen Neuanmeldungeu zu richten sind - ge»
wäblr . In den engeren Ausschuß wurden weiter be¬

rufen Frau Wilhelmire Eberhard, Richard Lehers
Privatmann und Johs . Schlee Privatmann . Mit den

weiter in Württemberg benetzenden Ortsgruppe » soll znno
Zweck der Gründung eines Landesverbandes Fühlung ge¬
nommen weroen . Mc Anfang September ist eine weitere

Mitgliederversammlung in Aussicht genommen.
rlstrthriM , 4 . Aug . ( Ein Spartakisten-

streich .) Drei Geschützauwmobile neuester Bauart sollten

gestern Nachmittag m den Daimlerwerken . verladen und der

Reichswehr irr Nun zngesübrt werden . Spartakistische Ar¬

beiter haben die Geschützwagen wieder abgeladen u -ch
mit autogenen Schweißapparaten zerstört . Zwei Arbei¬
ter haben sich dabei erhebliche Verletzungen zugezogen.

Heilbronu » 4 . Aug . (Kanalbauten .) Der Zu¬

schlag der Bauarbeiten für die Kraftwerke bei Horkheim
und Kochendors ist nunmehr erfolgt und zwar aus der

mittleren Linie von 25 .50 Mk . für den Kubikmeter.

Beteiligt find Heilbronner , Böckinger. Sontheimer , Neckar-

sulmer
' und Kochendorfer Unternehmer . Der Handbe¬

trieb soll 3 Monate dauern , dann tritt MafcMenbo-
trieb ein . - - — -

Palmen und dichten Lorbeerbüschen die herrlichstenBlumen
blühten.

Es war wie ein Wunder , denn draußen hoben ge¬
rade erst Schneeglöckchen und Krokus die blaffen Köpfchen
aus der Erde . Hier blühte und duftete es wie im Sommer,
und Suse durfte pflücken» was sie wollte.

Auch die Dame sammelte eine ganze Garbe voll Mai¬
glöckchen und köstlichen Rosen und steckte zart » Gräser
dazwischen und zuletzt auch ein paar Lorbeerzweige, und
dann sagte sie : »Höre mal , Mädelchen, dies« Blumen sind
Nicht für den Kranz - *

»Nein, ich Hab ' schon sa ne Masse, da gehen st«
» ich mehr rein .*

^ vu tust sie in ein Glas - *

„Wir haben doch eine prachtvolle Base von Annests«
aus Berlin bekommen, Herr Klüven kuckt sie immer an.*

Die schöne Dame sah mit einmal nicht mehr oergu gt
aus und sprach lange nicht mehr so freundlich wie vmAn,
beinahe ein bißchen ärgerlich : „Einerlei , ob Glas , ob Bas«,
du stellst sie also ln Herrn Klüvens Zimmer auf de»
Tisch - "

! „Aufln Schreibtisch , nicht ? Dar unser Dild, « o auch
Lnnelise mit drauf ist.*

, „Euer Bild in Herrn Klüvens Zimmer ?*
> „Ja , es stand doch in Annelises Stube , die vu Herr
Klüven hat . Mutter hatte e» vergessen and wollte es nach¬
her rausnehmen , aber er sagte : „Es ist rin « so hübsche
Gruppe , solch nettes Familienbild sieht man gern. B«r
mir zu Haus hatten wir so was nicht .

" Ja , das sagte
er — ich glaube , er hat auch keine Mutter mehr, wie Wb.
und bloß eine Schwester. Ist da - nicht schrecklich ? unsi
da ließ es Mütterchen drin bei ihm. Wir haben ja auch

noch ein anderes zum Besehen.
"

„So o. Na . weiht du , Suse , die Blumen werden sim
doch noch schöner aus dem großen Sdsatisch machen . Ge¬

wiß, nur da stellst du sie hin .* . . ,
„Kann ich, " nickte Suse . „Ein großer Tisch ist » aber

nicht , den ganz großen haben wir bei uns . AnneUse»
Lase nehme ich bestimmt. Wcsiür ist sie denn da ? ---

Ach, diese vielen bunten Blumen . Herr Klüven wird st«
aber freuen .

" Sie klatschte jubelnd in die kleinen Hcmo«.

»Und alles bloß zehn Pfennig ? "
.

^

Fortsetzung folgt.



Grimbach LA . Schonioocj . 4 . Aug . (Post - Ein¬
bruch.) In der Nacht vom 29 . auf 30 . Juli wurde
im hiesigen Postamt mit Hebeisen ein gebrochen und ne»
ben vielen Postkarten amtliche Jnvalidenversicherungs-
merken und Einkommenstenermarken im Gesamtwert von
Oer 9000 Mari cMvblen.

Geislingen a . St . . 4 . Aug . Erzs ch ü rsn n Sic
Untersuchungenüberden Abbau der Erzlager des

"
Tegel¬

bergs auf den Markungen Alrenstadtund' Kuchen haben
ein günstiges Ergebnis gebabl . Wegen der Ausbeute
sollen lt . „Göppingcr Ztg .

" Berhandlungen zwischen der
mürtt. Regierung und Industriellen des Rubrgebiers statt-
sliideu.

Heilbronu, 4 . Aug . (Strafkammer . ) Tie
Achreiuersebefrru Marie Stricker von Assalterbach.
M Backnang, scheint einen gewissen Ruf genossen zu
haben wegen ihrer Geschiülichleit bei Eingriffen gogen
das keimende Leben , jedenfalls konnte sie sich einer
ziemlich ausgedehnten Kundschaft namentlich unter dein
jungen Volk rühmen . Der Staatsanwalt scheint aber
jiir die Tätigkeit der Frau Stricker nicht das gleiche
KerstSndnis gehabt zu haben, denn auf seinen Antrag
^ urteilte die hiesige Strafkammer sie zu 1 Jahr -2
Monaten Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust : sechs
Mmen erhielten Strafen von IV» bis 3 M >,m ^ en,
drei weitere wurden freigesprocken.

Vermischtes.
Auch ktn Gedenktag. Ein « lächerliche Heldentat verübte das

snmzösische Heer vor 50 Jahren am 2 . August 1870 durch die
Beschießung und Bestürmung der offenen StadtSaarbrücken,
die nur von 3 Kompagnien preußischer Truppen besetzt war.
Drei französische Divisionen g issen die Stadt an und beschos-

, sie mit 23 Geschützen. Der Kaiser Napoleon war um 11
!r vormittags vor Saarbrücken ein Strossen , von dem jun-

M Prinzen Lulu begleitet, der ait eigener Hand ein Ge-
M>i auf die wehrlose Stadt avseuee . : durste. „ Die Soldaten

weiten vor Rührung, als sie den Prinzen im Kugelregen
das Geschütz bedienen sahen "

, meldete Napoleon an die Kai-
kenn Eugenie . — Die schwache preußische Abteilung rüumie
die Stadt erst , als die französischen Divisionen zum Sturm
mgtngen , und sie nahm nördlich der Stadt eine neue Be-
obachtungsstellung ein. Zwei Tage später erfochten Regim nOr
der 5. und 11 . preußischen und des 2. bayerischen Ko ps
von der Armee des Kronprinzen Friedrich den glänzenden
Fiea bei Weißenburg , wobei 18 Offiziere und 800 Soldmen,
darunter viele Turkos unverwundct gefangen genommen wurde» .

kin Wiener Ereignis . Trotz des Elends , das Wien heim-" ' ' " woran sich das leicht

laschende Entdeckung des Dr . Stein ach . nach der man mit
einem Mejserschnitt aus Greisen tatendurstige Jünglinge ma¬
chen kann . Sehr rasch ist es mit dieser Großtat des Men-
kchengeistcs , vor der einem schaudern könnte , wieder ganz
still geworden ; eine längst bekannte, aber praktisch belanglose
Lache war von geschäftigen Zeitungsreportern zu einem Welt-
ereignis umgelogen worden. Es ist höchste Zeit , daß wieder
etwas neues aufs Tapet kommt. Und das ist glücklicherweise
schon in Sicht , ganz „Wien " spricht davon. Wenn ^

das
Bnrgtheater wieder seine Pforten öffnet, dann wird Fräulein
Mac Cormick als Ophelia im „Hamlet " auftretsn . Wer ist
Fräulein Mac Cormick ? Nun , es ist die leidliche Enkelin von
John Davison Rockfeller, des reichsten Mannes der Welt, den
nur Tchwindelsteie in die österreichische Valuta zu übersetzen
wagen. Die junge Dame hat in den Kriegsjahren in Zürich
auf Theater studiert und wird zum erstenmal im Burgtheater
auftreten . Das ist eben das Große der Begebenheit, daß es
für die Wiener wichtiger ist , als für Fräulein Mac Cormick,
die es nicht nötig hat . Sie verschmäht die Hauptstädte der
.Sieger" und wählt die besiegteste von allen . Noch eine an¬
dere Sehenswürdigkeit gibt es derzeit in Wien : die 13jährige
Teigen- , Klavier - Schachkünst

'
c in Ellis Stampa - Ben dis,

die Monate hindurch in Kopenhagen auf den Straßen Lose
oerkaust und für den Erlös von 12 Millionen Kronen den
Wiener Lebensmittel beschafft haben soll . Man wird der
.Franks. Ztg .

" recht geben müssen , wenn sic zu diesen Wie¬
ner Erlebnissen meint, daß eine solche Stadt noch nicht ver¬
loren sei.

Neue Behandlung der Schlaflosigkeit. Eine eigenartige Be¬
handlung der Schlaflosigkeit beschreibt der Münchener Ner¬
venarzt

'
Dr . Rudolf Heinrich in einer Arbeit , die unter

dem Titel „Beiträge zur Theorie des Schlafs " bei Ginelin
in München erschienen ist . Der Schlaf ist nach seiner Dar¬
stellung eine reflektorisch ausgelöstc Stofswechselleistung des Ge¬
hirns , mit der Aufgabe , die im Lauf des Tags im Nerven¬
system angesammclten Stoffwechsclgifte zu entfernen und «i-
gleich durch Ausspeicherung von neuen Lebenskräften den Or¬
ganismus wieder hcrzustellen und aufzubauen. Die Bewutzt-
wsigkeitdes Schlafs ist nicht das Endziel , sondern nur ein
Kunstgriffder Natur , allerdings von höchster Zweckmäßigkeit,
M dm Aufbau ungestört durchzuführen. Je größer die Er-
aeuerungsfilhigkcit des Körpers , um so tiefer der Schlaf ; Sa-

A aufbauende Tätigkeit des Körpers in den Hintergrund trüt.
Die am häufigsten vorkommende Schlaflosigkeit ist nervös«
«rt und hat ihre Ursache in einer mehr oder minder stark auf¬
tretenden Störung der Stoffivechsclleistung des Gchirns , ins¬
besondere des Phosphorstoffwechsels, und zwar scheint der Or¬
ganismus durch die verschiedensten Einflüsse Phosphorverluste
P erleiden, die er nicht immer ausgleichen kann . Der Kör-
jser hat die wunderbare Fähigkeit , diesen Stoff, der für die
» Nervensystem sich abspiclenden Lebensprozesse von grotzer
dldeuturg ist , aus den Sauerstoffverbindnngen der Nahrung
^ustußhlstchc :, , weil er seine mäßigende Kraft unbedingt für
ben Stoffwechsel braucht. Durch die Steigerung der nervösen
Erregbarkeit , die bei den meisten Nervenleiden vorhanden ist.
Meht ein zu großer Verbrauch an Phosphor, der qllmüh-
"

ch zu einer Unterbiidunq an diesem Stoff und zu den bekannten
anvösen Störungen, insbesondere zur Schlaflosigkeit führen mutz..
Der Verfasser hat nun Versuche gemacht , auf den gestörten
vtofswechsci der Nervenzelle direkt cinzuwirken durch Der-
ardnung .von keinem Phosphor öya» Sauerstoff und konnte
aiit dieser Behandlung Erfolge erzielen , die bisher von keinM
Heren Mittel erreicht worden sein sotten . Me Heilversuche chit
Mhosphobion " ergaben folgendes: Nach der Einnahme vtn
Hosphobion trat zunächst keine Müdigkeit , im Gegenteil ern«
« regende erfrischende Wirkung aus. Die Nerven - Lelstungs-
KiKeü auf geistigem wie auf körperlichem Gebiet nahm M.
^ PMM » «Win stiftstk «Nb anOikitztrr, zugleich sank -i»
«Wie „ervös« Reizbarkeit , es trat also «ine Steigerung der
^ hiruMgkeit ein . Erst abends trat Müdigkeit . Me der dm
gesunden , ein . di« dann zu einem ruhigen Schlaf überleitet«,
^es Phosphobinn wäre demnach imstande, den natürliche»
vWgf herbehriführm.

Sn, : ,r . >,i,lze . Ein « HanOschrist aus dem Fahr erzählt:
Man findet in älteren Jahrbüchern , daß 1448 alle Brunnen
und Quellen ganz ausgetrocknet waren . 1475 blühten die Bäume
im Oktober zum zweitenmal , um Martini hatte man reife
Kirschen . 1540 war es so dürr und der Wassermangel so groß,
daß zu Bayreuth die Maß Wein 3 Heller , die Maß Was¬
ser aber 4 Heller kostete . 1706 ging im Sommer fast keine
Mühle mehr, und im darauffolgenden Winter war es so warm,
wie es oft im Sommer nicht ist . -—

Auch das Sitzen wird teurer . Die Haftkostcn haben bisher
eine Mark täglich betragen . Im Einverständnis mit dem Fi¬
nanzminister haben der Iustizminister und der Minister des
Innern in Preuße» diese Kosten mit Wirkung vom 1 . Juli
an auf 3 Mark für den Tag erhöht . Es gilt dies sowohib
für die Personen , die zu Zuchthaus- , Gefängnis- , Festungs¬
haft- oder HaftstrafEverurteilt sind , wie für die Untersuchungs-,1
Zivilhaft - und Polizeigefangenen . Bei Selbstbeköstigung er- :
mäßigt sich der Hastkostensatz auf die Hälfte.

Kampf Hegen die Badgäste . In dem schlesischen Badeort
Freiwaldau (Kreis Sagau) zwangen die Arbeiter die Bade¬
gäste , meist Schieber und Schleichhändler, den Ort zu ver¬
lassen . Noch schlimmer erging es den Badegästen in Savona
bet Genua . Hier kam es zu einer Schlägerei zwischen den
Gästen und den Arbeitern , wobei es 2 Tote und 6 Verwun¬
dete gab . Me Arbeiter haben einen 24stündigen Proteststreik
beschlossen.

Brand in Damaskus. In der syrischen Hauptstadt Damaskus/,
deren sich die Franzosen erst bemächtigt haben, ist ein großer
Brand ansgebrochen. Der Schaden sott sich auf 10 Milltone»
Goldmark belaufen.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 4 . Aug . . (Schlachtviehmarkt . ) Der dnite

, freie Schlachtoiehmarkt am Schlachtviehhof hat die beiden ersten
! nock weit übertroffen. Es waren 445 Stück Großvieh , 2S4

Kälber und 23 Schweine zugeführt ; die Qualität der Tiere war
größtenteils gut , teilweise vorzüglich . Die Kälber und Schwei,
ne waren in wenigen Minuten verkauft , vom Großvieh blie¬
ben 23 Stück übrig, die die Fleifchversorgungsstelle übernahm
und mit 25 eigenen Tieren nach Köln ausfiihrte.

Letzte Rachrichte«.
WTB. Berlin . 5 . Ang . Lcut »Freiheit " find Ms

deckAxholt r Bvh«h-f nnd auf demOstbahnhcf i» Ber
lin von EisenbahnernWest»» ml» AuSrüst «»t»»egr» .
»Snbe, » !e für Pole« bestimmt wäre», entdeckt ««b de.
schlagnahrm worden- Die HrereSgeräte waren als Harm«
kose Güler deklariirt worden.

WTB . Beili« . 5. Bug. Gestern Nachmittag veran¬
stalteten dle Unabhängige« nnd Kommnuisten im Lustgarten
z» Bcrlin >i» e groß ? Pr,1es>vrrsa«ml«» g ge,e« ba»
«e«e E» <woff >«»»lk ! s« tz Die Veranstaltnng , die eine»
rnhigrn Vrrlanf rahm , wnrde mit Hochrnfev auf Sowjet-
rnßland beschlossen-

WTB . Verli», 5. Ang. Wie die . Berliner Morgen,
post" meldet, nimmt diesystematisch« L««1schr »hetz * i»
»er fiShen» Plevisz Pest« ihre» Fortgang . Biele
Mitglieder dentscher Vereinigung«»» wnrdr« verhaftet «nd
nach Grandenz geschleppt . Bewaffnete polnische Bande«
dnrchziehen das Land »nd mißhandeln dentsche Banern »n-
ter dem Vorwand, HanSsnchnngennach Waffe» vorznnehmen.
Die Pferde werden den Banern weggenommen.

WTB. 5. Ang. Das .Berliner Tageblatt"
veröffentlicht über .» «Ssch»eit»»ge» »er schwarze» Trup,
pe» im besitzt«« Gebietfruchtbare Einzelheiten a«S eine«
amtliche» Aktenstück, das die Anssagen »nd die behördliche«
Feststellrmgen über 44 von schwarze« Soldaten begangene
NotznchtSverbreche » wiedergibt. Die »«glücklichen Opfer,
« eist Mädchen nnd jnvge Fra« «, aber anch Anabe« i«
schnlpflichttge « Alter, wnrdev nicht unr in bestialischtrr
Weise genotzüchtigt, sonder« anch ihrer Habseliakeite« be¬
rankt. I « mehreren Fällen lehnte« die französischen Offi¬
ziere die strafrechtliche Verfolg»»« der Täter rnndweg ab,
mit der Begrüudnng , daß die Leute 2 '/« Jahre von z»
Hanse weg seien »nd . etwas haben" «übte».

WTB . » erlia, 5. Ang . Wie der .Vorwärts " meldet,
ist in Jüterbogei« grotzer Wvffenlazer , das ans Ma-
schinengewehrrn, Gewehren »nd Mnuttionsvorräte« besteht,
entdecki worbe» . Es soll, de» Blatt znfolge, von dent¬
sche« Offizier 'n angelegt sein, die sich jetzt in rnsfische«
Dienste« befinden.

WTB. Mai»-, 4. Ang. Di« Interalliierte Rheinlauds-
kommisfio « hat ein Schreiben an den dentsche« ReichSko« .
miffar für die besetzte » rheinischen Gebiete gerichtet , in dem
sie daranf anfmerksam macht, daßK»»bgeb«»-»» ans
Rh »1»bampf »r» , die geeignet find, als gegen die alliierte«
Armeen oder gegen die Angehörigen der BesetznngSmächte

j gerichtet ansaefaßt z« werden, »«bedingt verboten find »nd
i streng bestraft werde«
- WTB. « e . tt», 4 . Ang. Nach einer amtliche» AnS.
f knnft der französische » Regiermg ist bie Rücklehr b«»t-
! scher Siaattang,höriger in die «uter französischer Ber-
- waltnng stehenden Teile der ehrmalineu Dentsche « Schntz-

gebiete gegenwärtig untersagt.
WTB. Paris , 5. Ang (HavaS .) DieUnter,eich«»,,

»e< türkische» Frtebensoertrag- . die hente stattstade« sollte,
ist a«f Gamttag be» 7 . U»g»si »ttrschobe» worden.

WTB. Lanba», 5. Ang. (HavaS.) Nach dem Eventvg
Nrws habenbie britische »»» bt< französischeMisst«»
Warschau vrrtassr».

WTB. Bresla», 4 Ang . Die . BreSlaner Zeitung"
meldet ans Kanth : Hente vorntittäg erfolgte in der büro-
technffcken Abtrilnna drS Stahlwerks Markei»r Explosta».
SämtlicheFabrikzebö»»« wvrbr » t» bi » L»ft
fchlrubertDie Anlagen stehe» in Flamme«.

WJB. L»»ba», 4. Ang. Die englische Regiernng hat
der bolschewistischen Regiernng ans drahtlosem Wege »itge-
teilt , daß angesichts der Tatsache, daß R»ßland mit Polen
nicht alle,« Waffenstillstandverhandlnngen , sondern « ch
FriedrvSverhandlnngen einznlette» verlangt, brr Pia» »er
La»b«»er Koaferrnz a»fg»st<be» werdest stiäffe.

WTB. » « «», 5. Ang . Wie der . Berl. Lokalanz."
a»1 LrannsMleia meldet, kam eS i« Kreis Wolfenbüttel
zn »I»1i«e» « atschr«tt»nge» streikender Landarbeiter gegen

Ar bei» willige. Bor de« Rittergut Malchter erschiene« be»
weffvrte Streikende »nd verhinderte» die Arbeitswilligen

an der Arbeit.
WTB . Weit», 5. Ananst . Der Berl. Lokalanz.

erfährt a»S Königsberg , taß rechtsstehende Blätter Serich-
te», anscheinend livkSradikale Kreise hätte» die dortige
Frl»b»«Sk»m» issto» be» E»1«»te a»f a»- ebliche »rötze,«
W» ff«n läge» t» bei P ovi»z anfmerlsa « gemachtDa
die Enlenteosstziere de» Angebereienvachznakhm beaflchtigen,
sei damit zn rechnen , daß fremdländische Offiziere dentsche»
Grund nvd Bode« dnrchsnchten.

WTB . veeli», 5. Ang. Meldnnge« verschiedener
Morgenblätter von der ostprenßischen Grenzeb»stöttge»
bi« Ei»» ahme va» Brest Lttowikdnrch die Sowjetarmee.

Lant .Beil . Margevpost " habe« die roten Trnppe» de»
Bng in einer Brette von 100 Kilometer überschritten nnd
stoßen in der Rkchtnug anf Sjedler vor, das »»» «och 8S
Kilometer von Warscho« e»1f«r»t liegt.

Einer Meldung des . Berl. Tageblatts " znfolge spielt«
sich Känpfe bereit» im Ranme von Praschyz, also i« Vor¬
feld von Warscha« , ab.

WTB . » «, «», 4 . Ang . (AnS dev Bett . Abendblättern .)
Wie die Abendblätter melden, ist ber biSye , komm ffari-
sch« Oberpröfibrat Dr. Ernst Siehr vom 1 . Angnst ab
« nbgSliig z,m Oberpräfidrnte » von Ostprenßev rrnanr-L
worden.

Ja der RcichSgetreidcftille besteht , wie daS „Berliner
Tageblatt" erfährt, die Abficht, falls die Ernttergcbuiffe
den Schötznuge» evtspreche«, bir vrotratio« von I960
anf 2000 Gram« z» erhöhen.

Ans Mannheim erfährt da» Berliner Tageblatt daß
die Firma Lavz 650 Arbeiter» »nd 150 Angestellten «« .
kündigt hat, weil die Verhandlnngen über den Wieder-
onsba» in Nordfrankreich ins Stecken gerate» seien.

WTB. Kopenhagen, 5. Angnst. Nach einer Kownorr
Meldung wollk » die Bolschewisten Wtkaa bo» Ltto»n»
überlast «».

WTB. Pari» , s. Ang. Die gestrige Pariser Abend«
presse schildert, offerbar anf Grnud von Nachrichten an»
Regiernrigkqnelle», bi« Lage i» Pole» frhr büßt». Der
. TewpS ' meivr, die gestern eingetroffene« Nachrichten feie«
von e>ntm Ernst , den mau nicht lengne« könne . Die rote«
Truppen hätten anf einer Brette von mehreren Kilometer»
sich den Ukbergavg über den Bng erzwungen. Ihr Bor-
marsch ans Warscha» vollziehe sich konzentrisch . Die pol¬
nischen Heere schie» en demoralisiert z« sein. Sie hätten am
Bug fast keine« Widerstand geleistet : sie hätte« die Brücke«
» ichr zerstört. Roch eine andere eberso schwere Gefahr drohe.
Bolschewistische Sirettkräste, die man anf 40 000 Man»
schätze , marschierte« längs der polnisch prenßtschen Grenze
nach Mlava, n« die einzige Eisenbahnlinie die Danzig mit
Warscha» verbinde, abznschneide». DaS Blatt spricht sogar
von eine» Einsoll in de« . Conloir" . Die polnische Sk-
giernng fasse die Räumung von Warschau in» Ange, wen«
der Zustand der Trnppe» eine Gegenoffensive nicht möglich
» ache. Die polnische Regierung wolle jedoch den Kampf
nicht anfgeben. Der Regiernngssttz solle i« eine westlich ge-
legere Stadt , aber nicht nach Posen , verlegt werden, well
in Pose» zn zahlreiche deutsche Mmente feix». Von jener
Stadt onS wolle die Regierung die Verteidigung des Lände»
oiganist ' re». — Wie Las .Jonrnal VeS Debals " schreibt,
verhirdrrt die Anwesenheit der polnischen Regiernng in
Warschau offenbar innere Usrnhe», die jedenfalls nach ihr«
Abreise ansbrechr» würden . Mau bezweifle aber, daß sie
Regiernng sich ln Warscha» hatte« könne. Zwischen Pari»
«vd Lorrdo « werde der MeinnngSanStansch fortgesetz . Hl
seien aber noch keine genanm Nachrichten bekannt gegeben
worden über die endgültige Entscheidung, die FrankrM
ünd England treffen würden . — Die Pariser Ausgabe tz»
. New York Herald " erfährt von dem Londoner Korrespon¬
denten veS Blattes , daß die englische Politik gegr«-
über den Sowjet» daranf htna«sla«fe. Pole » seine»
Schicksal z » über lassen «nd gegenüber der Regier»«
von Moskau die wirtschaftliche Blockade anznwevde». GS
sei «umöglich, dev Polen z« helfen. Ihre Stärke z« der
roten Armee verhalte sich wie 1 : 3. Man setze sich höch¬
stens der Gefahr ans, den Fehler z» ernenern, den ma» Ä
Derrikin nnd Koltschak begangen habe. DaS sei die AnsW
der englischen Militärmisfion , die sich angeublicklich in Pol»
befinde . Sie werde aber nicht von der französischen MD»
tirmission geteilt.

Briefkaste« der Redaktion.
Findet die KapitalertragSstener Auwend»«»

anch ans die im Inland anfallenden Zinse» solcher Deut¬
scher, U ihre» Wohnsitz M «EM HM» ?

* *

Antwort: Die Grmrdlage der KapttalertragSstrmr
bildet das Objekt. Soweit daS, dieser Stener z« Grunde .
liegende Prtuzch des Schöpf» » an der Quelle dnrchgeführt

'
werde» kam, Kommt es mif die Staatsangehörige, dm
Wohnsitz oder Anfenthalt de» Betreffenden nicht M. SrStd-
sätzlich müsse« also die ZinSerträgniffe eine- Jeden »« die
KapitalertragSstener gekürzt werden. Da aber die fett
länger als 2 Jahren danernd im Auslände wohnend»
Deutschen von der KapttalertragSstener bestell find, so Hab»
diese alljährlich bei dem für sie zuständigen Finanzamt ««
Erstattung der inbehaltenrn Stener wegen Fehlens der subjek¬
tiv» Strnerpflicht nachznsnchen nnd diesem Amt gegenÄer
die VorMtsrtznngcn sür ihre Besteimg von der Stener
nachznweisrn.

Mutmatzliche » Wetter.
Die Störunge« laste« weitet nach , find Oer Immer

«och nicht ganz ansgefüllt. Am Freitag nnd Samstag
ist « eist trockenes , ziemlich warmes , strichweise gewittrige»
Wett« zn erwarten . . . .

Für Gr/Schristlribm« verantwortlich: Lud« ', Lank.
Druck und Verla, d« W. RieteHchar Buchdrucker«



Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamt Nagold.

Ausbruch der Maul- u »d Klauenseuche.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochrn in den

Gehöften des Dionysius Bischof, Schmiedmeisters und des
Peter Weihing, Zimmermanns in Untertalheim.

Auf Grund des Viehseuchengesetzes und der 88 182 —193
der Min .Verfüzung hiezu vom 11 . Juli 1913 (RBl . S.
317 ff.) ergehen folgende Anordnungen:

Sperrbezirk : die verseuchten Gehöfte und der Farren-
stall in Untertalheim.

8 . BeobaHtungszebiei : der übrige Teil von Lntertal-
helm und die Gemeinden Obertalheim , Schietingen und
Haiterbach.

6 . In den Umkreis von 18 km um den Seuchenort
» erden elnbezogen sämtliche Gemeinden des Oberamtsbezirks
mit Ausnahme von EttmannSweiler , Enztal , Fünfbronn,
Saugenwald , Simmersfeld , Schönbronn , Gültlingen , Wild-
berg und Sulz ; und folgende Gemeinden der Rachbar-
vberämter:

1 . im Oberamt Freudenstadt: Böffiugen , Tcesbach,
Domstetten , Durrweiler , Edelweiler , Glatten , Grömbach,
Hallwangen , Herzogsweiler , Hörschweller , Neuneck, Oberiflm-
gen, Pfalzgrafmweller , Schopfloch , Tumlingm und Wömers-
derg;

3 im Oberamt Herrenberz: Bondorf , Mötztngen,
Ober - und Unterjeüingen , Oeschelbronn;

3. im Oberamt Horb: sämtliche Gemeinden;
4 im Oberamt Rottenburg: Eckenweiler , Ergenzin-

gen , Rellingsheim , Remmingsheim , Wolfenhausen;
5 . i« Oberamt Haigerloch: Detüingen , Dieffen,

Dettingen , Glatt , Betra , Neckarhausen , Fischingen , Drttensee,
Empfingen , BUtelbronu , Jmnau;

8 . im Oberamt Sulz: Sulz , Dürrenmettstetten , Holz-
Hausen, Hopfau , Leinstetten , Mühlheim , Renfrizhausen.

Für diese im einzelnen abgegrenzten Gebiete gelten die
unter I , H und III der oberamtlichen Bekanntmachung betr.
dm Ausbruch der Maul - und Klauenseuche in Rohrdorf vom
1 . Juli 1930 — Aus dm Tannen Nr . 153 — angeordneten
Maßregeln.

Die Ortspolizeibehörd e» haben gemäß den dort gegebenen
Anordnungen zu verfahren.

Nagold , dm 4 . August 1930 . Oberamt:
Bögel, Amtmann A .V.

HowölWHWr Verein Meustelg.
Am kommenden Sonntag , de » 8 . August , findet im

Saal des Gasthofs zum Schwane » hier von nachm . 3
Uhr an

General -Versammlung
statt , wozu sämtliche Mitglieder (auch Fraum ) eingeladen
« erden.

Tagesordnung:
1 . Rechenschaftsbericht.
3 . Wahlen.
3. Sonstige Vereinssachm.
4. Bon 4 Uhr ab Bortrag von Herrn A . Bauer über

Augendiagnose. Zu dem Bortrag find alle Freunde
der Homöopathie freundlich eingeladen.

Der Ausschuß.

« ltenst- ig.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Lellnahme , die wir während der
Krankheit unseres lieben , unver¬
geßlichen Sohnes und Bruders

Emil
erfahren dursten , für die vielen
Blumenspenden, , auch seitens seiner
Schulkameraden und Seschäfts-
kollegm , sagen aufrichtigen Dank.

Samllie Albert Kemps.

Egenhausen

Billige Semmelle für BraMM!
Bringe sofort zum Verkauf:

EinigePaar neueBettröste
sowie

einen neuen Plüschdivan
Wettere Bestellungen nimmt der Unterzeichnete entgegen.

8g . Raisch, Sattler u. Tapezier.
Gin älteres

Ehaisengeschirr
verkauft der Obige.

Mge«. OriarMtnWe s. d. LL-Bez. Mild.
Bekanntmachung.

Nach dem Reichszesetz vom 20 . Mai ds . Ir . wurden die
Wochenbeiträge in der Invalidenversicherung mit Wirkung
vom L. Angnst ab erhöht auf

90 Pfg . in Lohnklasse I
100 . . . U
110 . . . III
130 . . . IV
140 . . . V

Die Klaffeneinteilung hat sich nicht geändert . Da sämtl.
Verstcherungspstichtige in unserem Kaflenbezirk der Lohn-
klaffe V angehören , beträgt der Wochenbeitrag anstatt seither
50 Pfg . nunmehr 1,40 Mk . Die Arbeitgeber köasten daher
ab 1 . August wöchentl . 70 Pfg . anstatt seither 35 Pfg . für
die Jnvalidenoers . am Lohn in Abzug bringen.

Nagold, den 39 . Juli 1930.

Vors. d . Vorstands: Verwalter:
Wilh . Benz . Lenz.

Es besteht kein Zweifel»

die Anzeigen - Reklame ist

heute notwendiger denn je ! W

1
Alteusteig

Heute Nachmittag treffen

feinste
Schellfische

I Pfund Mk.
ein.

Ehr. Vilrghard jr.
Alteußeig.

Bestellungen auf

Mach «.
ZilWrke»

nimmt entgegen

L. Walz
Obst- »nd SemSsthandlnng,

Neues Stuttgarter

KchBich
von Luise Löffler

ist wieder zu haben in der

W.Rieker'schenBuch.
Mtevsteig

MDMWMitM
Sutterkalk
Sreßpuloer

und
Krimpftüttel fiir Schon«

liefert in anerkannt guterQual.

SOMiiM -rriikrte
^ » « lasich - tz.

I Leiche » 41 . >

« tensteig.
Das

Mtnohe«
von zirka 80 m Papier¬
holz hat zu vergeben.

I . Wurster.

MgarischMM«
Kallftüdter .
Mkheium .

empfiehl:

Eine starke erstklaff, hcichlrächt.

(Gelbscheck)
verkauft
Iohs . Lamparth jr.

Garrweiler.
Platte « » : LS, Dz . 15 —

Photo -Apparate
«Klapp - Kamera)
von . Mk . 45 . — an

empfiehlt

Löwen -Drogerie
Gebr . Benz . Ragold,

Telefon 133.
bl8 . Versand erfolgt auch

nach auswärts.

3um

VerW
empfiehlt

Frachtbriefe
Expreßkarten
Beglettadreffen
Anhängeadressen
Aufklebadressen
Packpapiere
«eitzMMelWitt
Pergament -Ersatz
Echt Pergament

die

« . Mttt'
sche VW.

Lltevsteig.

Glänzt ln einer Sekunde , da wieder
reine Terpentinölroare wie vor dem

Kriege.
FvlodrrnvVk« Ist « lt Brrttdervl versetz« »

Hofstett.

Am Sonntag , de« 8 August findet hier
in der » Krone' eine

2§ev--Weiev
statt , wozu sämtl . Altersgenossen und Genossinnen

^
samt ihren Freunden eingeladen werden.

^
Mehrere 26er.

SimmerSfeld — Botnang.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns , Berwandte , Freunde und Be -V

!
' kannte zu unserer am

SamStag , de« 7 . August ISS«
i« SafthanS z Hirsch in Simmersfeld

stattfindenden Hochzettsfeier freundlichft einzuladen.

G
»

Mls MM
aus Botnang

Sofie Setz
'e

Tochter des Friedrich A
Geigle , Schneidermeisters D

Simmersfeld D

« irchgang «m LS Uhr . E
G

Große « Posten Zigarren
nur gute Ware , verkauft zu
herabgesetzten Preisen
bei Abnahme von 50 Stück
Zigarren - Spezial - Geschäft

Otto Steegmüller - Nagold.

« ltenst- ig.
Eine schöne Auswahl solid gebauter

Kinder - md
Hmd -Leiter-

WWU
empfiehlt zu billigste » Preisen

C . W . Lutz Nachfolger
Fritz « ühler jr.

Eine frische Partie Ersatz -Näder ist eingetroffm.

Ferner stehen sehr billig zum Verkauf:
1 großer ZweifpSrmer Leiterwage n

80 Ztr . Tragkraft (als Anhänger an Lastautos geeignet,
L bereits neuer

starker GiaspSrmer -Leiterwagen
ei« V fitziges Vreak

mit Patentachsen und gedecktem Kutschersitz
bet Obige « .

Amtlicher Taschenfahrplarr(Sommersahrplarü
ist zu haben in der

W . Rieker 'scheu Buchhandlung , Attensteig.
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